
un! uch bejahte Nahe VO.  _ Bruderlichke:r hat 1m übriıgen uch mehr Ta gekostet, als
17 Namen Jesu ging einfach los WIrTr vermutet hatten Allerdings darf INa  }

Mıt der ahrung VO.  — den en Brudern vielleicht ganz vorsichtig SCNH, daß WITr als
un! chwestern 1mM onkreten Utag In Gemeilnde selbstverstandlıcher, ffen BO-
zialıstıscher Gesellschafti wurden be1l er worden Sınd FÜr alle, die einmal kommen.

S1ıe werden N1ıC NU.  aar freundlıch akzeptiert,me grundsaätzlıchen. Begeisterung dıe
„„‚Dornen un! Kanten‘‘ des normalen sondern interessiert wahrgenommen. es

Jahr werden mehrere Erwachsene getauft,menschlichen Miıteinanders VO Burgern UuIl-

terschatzt Da WIT mıiıt elatıv weniıg jlefgang und cd1e ontiakte den Andersdenkenden
wurden selbstbewußlter und naturlıcherun!: Behutsamkeıt vorgingen, 1e N1IıC.

aQus, daß ıch TSLT der eine der andere, dann Im erprobten S t11 machten WIT 1983 noch e1In-
mal 1nNe Serl1e der schon beschriebenenimmer mehr zuruckzogen AaUuS dem ge-

NOMMeEeNeN Mıiıteinander VO: EeUl Ge- Hausbesuche 1n einem 18153  e errichteten
meindeaufbau. Wohnbaugebiet innerhal des Terrıtoriums
UÜbriggeblieben ist bel en 1ne reale und der (emMeılınde. el Stelilten WIT fest, daß,
fruchtbare, VOI em auch DOSIELV eingestan- egensatz VOT iwa ehn Jahren, cıe

Ahnungslosigkeıt der esuchten, verbun-dene Er-ınnerung ın die Tragfahigkeıt uUuNnse-

ICS aubens Jesus T1ISTIUS ın G(remelnde den mıiıt ıner großeren spontanen, neugler1-
als ırche VOL Ort. Das ist AauU!  N fast en un:! gen Sympathıe, ZUSCNOMMECIN hat, W as uUu1sS

bel en Gresprachen unuberhorbar un:! cı1e ZUE eıt verpaßte Chance noch Sschmerz-
licher erscheinen laßt.auch uneiıngeschrankt. Ebenso durfte uch

1Ne sensıble aC.  eıt, vermiıscht mıiıt eTle- rgendwıe treten WIT auf der Stelle und WI1S-
SC  - Nn1ıC TeC weiıter. Vermutlich MUS-genheıt des Mißlingens, da se1ın, die jeden

oment Z.U. Engagement nutizen VeI- SC  5 WIT noch 1Ne eıle warten, Atem
SUuC. zAUN  I Gremelnde halten un: ihr schop{ien, vielleicht auch, das Wachsende
en Nur sıch herauswagen aus dem Ub- erstarken lassen. Das ist NnıC esonders
lıchen, das ist kaum noch finden. Übrig- angenehm, vermutlich bDer nOtıg; denn
geblieben ist dıe Muhe das estehen und WenNnnn vielleicht }S£ weniıger als Dreißigfa-
Intensivleren der Hauskreise; wurde 1N- hes angewachsen eın sollte, braucht das
zwıischen 1ne Art Anımatorenkreils 1nNns Le- kleine Senfkorn OllenDar mehr eıt und Ge-
ben gerufen un: geschult, mıteinander duld, amı daraus eın großer Strauch WelI-

den kann. Das ist unNns keıin TOSt, ber auchdie Gesprächsfahigkeıt uben. Die Liturgıe
der Gemeinde ist gewlssermaßen sens1ıbel keın 1b1, wohl aber eine begründete Hof{if-
geblıeben, die Diıenstgruppen ınd 1n iıhrer Nung
nzahl gewachsen und stabılısıer
Bedauerlich ıst dalß WITr den Sprung aUuSs dem
erkommlichen einer Pfarrgemeinde iıcht
gescha:en Es ist wenıg Mut verblie-
ben, ungewohnlıche un:! beschwerliche Le- eJo Manderscheid
bensfiormen pragen bzw. beizubehalten, Der offene, solidarische KındergartenExperimenten Gemeilnde VO.  > MOTgSCNH eınsfür die Gemprobleren.

Das Thema Kındergarten N (egmeındeUnd die Eeute uns herum
umrd ın Dnastoraltheologischen Publıkationen

die WIT einst aufgesucht hatten, die un:  N selten behandelt*, obwohl ım. deutschspra-
diesem Unternehmen indırekt anımlert hat- chıgen Raum ınele kırchlıche, ınsbesondere
ten? Im Tunde wartien S1e weıter auf uns, pfarrlıche Kındergärten qgıbt Im folgenden

S1e warten naturliıch NIC. aber WI1T ge-
hen auch nNn1ıC TeC auf sS1e Denn WIT Dem ema Kındergarten wurde uch auf

der Osterreichischen Pastoraltagung 1977 ZU)
sSınd AauU!  N dem als zwıschengeschaltet gedach- ema „Diakonie der Gemeinde. Carıtas ın einer

erneuerien astoral‘‘ ISg VO.  5 Wıener un!:ten Prozeß VO.  ; Gemeindebildung iImmer Erharter, Wien keın eigener Erfahrungsbe-
noch NnıCcC TeC herausgekommen. Der T1C. der Arbeitskreis gew1ldmet.
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Beıtrag wırd zZunaCcNs:; dıe Sıtuatıon ın der Trägerschaft VO. ortlıch karıtatıven Verel-
Bundesrepublık Deutschland m1t den ETWAT- NECI), Ordensnlederlassungen der Carıtas-
Lungen und Enttäuschungen beschrıeben; verbänden auf KreIls- un Diozesanebene.
uWwıird aber dann ze1ıgen versucht, welche AÄAus den ehemals vereinsmaßıg getragenen
Chancen eın Kındergarten für dıe ahrneh- Kıiındergarten des ahrhunderts hat sich,
MUNG der TODLeEeMmMe und Nöte, der Freude insbesondere 1ın der e1ıt nach dem Zweılıten
un offnung ıneler Menschen darstellt und Weltkrieg, das tandardmodell des pfarrlıch
une dıe emeınde dıese Chancen nutzen getragenen Kındergartens entwiıickelt In
könnte red. 90% er katholischen Kirchengemeinden

durften eute Trager eines Kındergartens
se1n2.Erfahrungen m1t dem Kındergarten der

Pfarrgeme1inde eıt Gemeılnden Trager SInd, rel dıe Diıs-
kussıon das Verhaltnıs zwıschen ınder-

Im Unterschled anderen europalıschen garten un! Gemeıinde N1ıC. ab Bereıts 1926
Landern gilt der Kındergarten 1n der Bun- beklagt der amalıge Carıtasdirektor VO.  -
desrepublık Deutschland als 1Nne Eıiınrich- TrIier, Dr M dıe Aschenbrodelstellung
Lung der Jugendwohlfahrt un wIıird Qaufi- des Kındergartens 1ın der (e e meıl1ndes. |DS
grund des Subsidiariıtäatsprinz1ıps vorrangıg MUSSEe doch endlıch erkannt werden, daß der
1n freleTr Trägerschaft gefuhrt Ziwar nımmt katholische Kiındergarten 1nNne segensreiche1n den etzten Jahren der nteıl offentlich
getragener Einriıchtungen Z dennoch SINd Eıiınriıchtung, eın wesentlicher Stutzpunkt

der Kınderfursorge und Muütterbildung 1ın
uüuber wel Drittel er Kındergarten Tel DC- der anzen Pfarrgemeinde SEe1. Dennoch
tragen, un el tellen dıe beiden großen kann gut TEe spater dıie Aussage eines
Kırchen den Hauptanteıil. Von ınder- Pfarrers als reprasentatıv betrachtet WEl -
garten mıt etwas uber ıne ıllıon Platzen 1n den „Als Pfarrer findet IMNa ın seiliner (Gie-
freler Tragerschaft twragen dıe Kırchen alleın meılınde den Kındergarten VOT.  .. DIiese Kın-

Eınrıchtungen mıt iwa 908.000 lat- schatzung mMacCc. eutlıc. daß Z iınder-
271 In den kirchlichen Kındergarten arbel-

garten 1ın der Gemeinde iıne Beziıehung ST
ten uüuber hauptamtlıche Fac  Traftel wachsen muß, daß vieliac VO  - seıten der
DiIie Pfarrgemeinden als Trager der iınder- Gemeilnde als Frem:!  Oorper gesehen un!

fahren wird Der raumlıchen ahe des Kın-garten
dergartens ırche un! Pfarrhaus ent-

Freie Tragerschaft edeutfe innerhal der Sspricht oftmals beziehungsmäßıg 1Ne Wel-
ırche eute, daß die Pfarrgemeinden T a- ten-Ferne. Ungeklarte Erwartungen, Eint-
geTr der Eınrıchtung SInNd. Nur noch vereın- tauschungen und Verunsıcherungen pragen
zelit ex1istieren kırchliche Kındergarten ın das Mıteinander
! Bundesarbeitsgemeinschaft der Frelen Wohl- Erwartung: ber den Kındergarten omMmm
fahrtspiflege (Hrsg.), Gesamtstatist1 der Eiinrich- die Gremelnnde die fernstehenden Eilternder freien Wohlfahrtspiflege, anı
1987, Bonn 1987; eutscher Carıtasverband (Hrsg.), heran.
Die katholıschen sozlalen Einrichtungen der Carlıl-
Las 1ın der Bundesrepublık Deutschland, an Der Pfarrer einer Kırchengemeinde klagt
1987, 1N: carıtas-korrespondenz, eft AL Teiburg daruber, daß se1ın organger den Kındergar-
55) 1987; atıs des Dıakonıschen erkes der ten 1n die offentliche Tragerschaft der Kom-

1n Dıakonisches Werk der Evangelischen INUNE abgegeben hat Dies Se1 eın gTroßerKıirche ın Deutschland (Hrsg.), ahrbuc des Dıa- Fehler SECWESCH, denn insbesondere fur diekonischen erkes der Stuttgart, DU Dra Fernstehendenpastoral Se1 der Kındergarten282 Dem empirıschen Stellenwert des Kindergar-
tens entspricht iın keiner Weise das Ausmal3 prak- eın wichtiges Element Da omMm INa

tisch-theologischer Reflexıion. So ist uch dieser die iınder und, WEelnnln INa die TSLT einmal
Artikel bloß als Beıtrag fur den Praxisteil der Ze1it- hat, die Eltern heran.
schrıft angefragt. Eıne eologıe organıislerter
Nachstenliebe bleıbt eın Desıderat der Yorschung. Vgl. ZUI geschichtlichen Entwicklung des katholi1-

Ansatze dazu bıeten die eierate VO:!  - Schulte schen indergartens un! ZUT historischen Dımen-
(Christliche Dıakonie das menschenfreundliche S1oON der Trage nach seinem Selbstverstandnıs He7o
und glaubwurdiıge Evangelıum), escC} Die Ze1- Manderschei1id. Der katholische Kindergarten, Frel-
tralen Verkündigungsinhalte ZULI Dıakonie) un! burg 1989
S5ustar (Dıakonie 1ın eiNer erneuertien Pastoral) 1mM 3 Vogtel, Kindergarten un! Pfarrgemeinde,
eıten! genannten Tagungsbericht. Pastor bonus (1926) 257—269
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Diese krwartung motivıert tatsac  1C viele 1ın Verbindung mıt dem Mißlıngen strateg]l-
Gemeinden, iıhren Kındergarten er scher jJjele der Fernstehendenpastoral den
Belastungen tragen. och g1bt ehr vle- Kındergarten abgeben ndere entziehen

sich der Tragerpflicht vollends un:! delegie-le gegenseıtige Enttauschungen. Im ınder-
garten T1 INa  _ zahlreiche relig10s-ındıffe- LE  w dıe ufgaben auf dıe hoheren Ebenen
rente, andersglaubıge un! ungetaufte Kın- der zentralen Verrechnungsstellen, Carıtas-
der; ist eın Spiegelbı. unseIiIel esell- verbande un:! Ordinarlate Beıdes fordert die
schaft Die Erzieherinnen setzen aufgrund Aschenbrodelstellung des Kındergartens 1n

der Gemeinde.ihrer padagogıschen Qualifikation andere
Erfolgskriterien fur ihre TDeıt und wehren Verunsicherung: Der Pfarrer weıiß gar nNn1ıC.
sıch dagegen, aiur SOTgSECN sollen, dalß rec W as da 1mM Kındergarten über-
wıeder mehr Famıilien 1n die ırche gehen aup soll.
Der ındergarten als Einrıchtung der Ge- Eın Kındergartenteam hat mıiıt viel 1e
sellschaft entzıe ıch elıner Zu banalen und Eıınsatz eın großes ommertfest Vorbe-
pastoralstrategischen Verzweckung. Inner- reitet und den Pfarrer gebeten, 1ne kleine

ede halten Der hat dann uch zugesagT,alb elınes geschlossenen katholischen Mi1- obwohl gerade diesem WochenendeLieus mMag eın olches Konzept stımmıg BEWE-
SE  5 eın In der nachkirchlichen Gesellschaft

UrcCc Predigtvorbereıtung, Beichtgesprä-
che, Altennachmittag und andere ınge ehr

der Moderne jJjedoch lassen iıch solche VGT- elaste ist. In dem lebhaften 'Irubel VO.  -
kleinen Kındern un! Jungen Eltern, VO.  > de-stellungen des etzten ahrhunderts N1ıC
N  = kaumjemand ennt, we1iß gar Nn1ıCgeradlınıg weıterver{iolgen. rec Was eigentliıch hler gcn soll In

nttäuschung. Der Kındergarten kostet uUuns seliner nsprache re: dann daruber, W1e
viel Geld, Zeıt, Engagement un! UT - froh uüuber den Kındergarten ist, Was das

Der es Geld kostet, doch 1ın der
SaC aufend TODbleme Unsere pastoralen nachsten eıt dıe ehr viel wichtigere un!
Zielvorstellungen erfullt uch N1IC. Iso eure Kırchenrenovlerung ansteht
geben WITr die Tragerschaft ab Es g1bt Pfarrer, die konnen mıiıt dem Kın-
In der 'Tat kostet der Kındergarten ehr vliel. dergarten ehr gut S1e spurenZeispiel,
In der Bundesrepublık wenden die beiıden w1ıe wiıichtig S1Ee als oftmals einzıge mannlıche
Kırchen schätzungsweise ıne Milharde D- Bezugsperson den Kındern 1n der Eiiınriıch-
Mark au  N Kirchensteuermitteln fur den Kın- tung werden konnen. ndere ber ınd
dergarten auf. Sicherlich wIrd INa ec tieifst verunsıchert. S1e fragen sıch, Was denn
gen urfen, daß dieses ngagement DIS ihre spezıfische 1mMm Kındergarten se1ın
hınunter auf dıe Pfarreiebene den finanzı- konnte Fur Erzıiehungsprobleme erklaren
en Spielraum fur andere ıvıtaten e1INn- S1Ee ıch inkompetent, eologıe ist N1ıC. SEC-
en Der Kındergarten kostet aber auch viel iragt, fur Relıgionspadagog.. iınd S1e be-

eıt eis N  = muß entschieden werden stensfalls TST ab dem Schulalter ausgebil-
uüuber Öffnungszeiten, Aufnahmekriterien, det. Hınzu omMmMm' der standiıge Konflikt ZW1-
aulıche Veränderungen. nter den Erziıe- schen Dienstgeber- un! Seelsorgerrolle.
herinnen errtTsc. haufig 1nNne große luk- mbLVVAalenz Der Kıiındergarten zwıschen
uatıon, daß iImmer wıeder Nne  = Personal Sorgenkınd un! Lieblingskınd
gesucht werden muß, Arbeıtsvertrage abzu- Der Kindergarten 1n der Gemelnde stellt sıch
schließen ınd und Einarbeitungsprobleme Aaus der erspektive der Gemeinde un: des
gelost werden mussen. Der Kındergarten 1ın Pfarrers oftmals als eLIwas Fremdes, orge-
der Gemeilnde ist also nNn1ıC. umsonst ha- gebenes dar, das INa sich TSLT gewohnen
ben, WI1Ee miıtunter dıe en offentliıchen muß, dem INa  } TSL 1Ne Beziehung qaufi-
Zuschusse den Betriebskosten vorschnell bauen MU. Er ist deshalb eın Tem«  OTrDper,
erscheıinen lassen. weiıl ıch hler der ege gerade nNıC. dıe
Es kostet Muhe, Zeıt, ngagement, und Kırchganger Teifen uberdem ist keın
verlangt angesichts diverglerender nteres- freles eld pastoraler Kreatıivıtat, sondern
SC  5 un:! Beduüurtfnisse zwıschen Trager, Perso- unterliegt 1n weıtem Umfang staatlıchen Ke-
nal und Nutzern 1Ne ohe Konfliktbereit- gelungen un! Vorschriften Die Erziıeher
schaft 1ele Trager mochten deshalb uch ınd keine heologen un! werden als ‚O-
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gle Mıtarbeiter nNn1ıC. akzeptiert. Selbst her diesem Miıttag machten, heß S1e nıcht
ruhen. S1e Tachten S1e 1ın d1e Gemehnnde e1n,WenNnn dıe GemeıLlnde ihre Iragerschaft gewIls- un! wurden vilelfaltıge een un! MaXß-enhaft wahrnımmt, wIird sS1e feststellen, daß nahmen entwickelt, diıe BetreuungSs-

die an aCc annahernd VO  5 selbst au: sıtuatiıon der iınder verbessern.
weiıl ubergeordnete Gremien, Dienste und Der Kındergarten kann fur die Gemeinde
ehnorden steuernd und entlastend eingrel- ZU. sozlalen Indıkator werden. esell-
fen schafitlıche TODleme un! Note TrTeifen Kın-
Wiıe kann der Kındergarten AQUuS eıner Sol- der häartesten Im Kındergarten spıegeln
hen Aschenbrodelstellung ın der Gemeinde ıch TODleme VO  - Familien, Auswirkungen
herausfinden? Eın Weg ware C WenNnn die VO.  . Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot, VON
Gemeıilnde anfınge, mıiıt ihrem Kındergarten uUuC. un! ewalt Hıer trıfft INld. auslandı-
daruber 1Ns esprac. kommen, welchen che ınder, sozlal benachteiligte un enın-
praktisch-theologischen Stellenwert dieses ertie ınder on{irontie wıird INa miıt den
gesellschaftlıche Engagement der ırche fur Auswuchsen UNseIiIel Konsum- un!: edien-
dıe (‚emelmnde edeute Dazu konnten fol- kultur Der Kındergarten ist eın sehr sensı1-
gende Anregungen, bezogen auf die aufge- bler Indıkator fur den Zustand und dıe Ver-
zeigten Problemfelder, 1ne eın anderung 1mM emeınwesen. Deshalb kon-

frontiert die G(emelnde mıit ‚„„‚„den gewohn-
nregungen ZU' espräcı über ınder- liıchen Lebensverhaltniıssen der Welt‘*7 Der

garten un Gemeinde Gewinn elINes Kındergartens lıegt Iso nN1ıC.
1n selıner Bedeutung fur dıe Fernstehenden-Prophetie Pastoralstrategıe: Der Kın-

dergarten fordert die Gemeinde als Irager pastoral. 1elmehr vermag der Kıindergarten
die Gemeilnde verlebendigen, indem S1Eeheraus, sıch mıiıt den gewoOhnlichen Lebens-

verhaltnıssen der Welt auselınanderzuset- mit ‚„den eutigen Bedurfnissen und Noten“‘8
Z  5 on{irontier‘ un amı je Ne  x auffordert, Re-
Im Kındergarten begegnet dıe D  Gemeinde Ww1e chenschaft ihrer offnung un! ihres Glau-

bens geben? nNn1ıC alleın 1m Wort der1ın einem Kristallısationspunkt den Proble-
INe  5 und oten, der Freude und offnung Verkundigung, sondern VOT em 1 'ITun

des Evangeliumsder Menschen VO  - heute4 DIie Gemelnde
Sschulde diesen Menschen 1n dieser Sıituati- Partızıpatıon STA Abschıiebung: Der K1n-
O: ‚„das Defizıt anschaulıch gelebter dergarten muß mehr VO. der Basıs
Hoffnung auszugleichen‘‘, T1sSten verkor- un! nıC. Urc ubergeordnete urokratıen

fremdgesteuert werden.DerN hıer ine Hoffnung, indem S1e ıch sol1-
darisch erklaren mıiıt den Menschen, dıe Der 1mM Subsidiaritäatsprinzip eingeraumte
brauchen. In einer olchen Haltung liıegt 1Ne Vorrang der frelıen Irager VOT den OIIeNtl-
„sehr kraftvolle un:! wıirksame erkundı- hen ist 1U  I gegeben, WeNnn die qualıtatıven
Sung der Frohen Botschaft‘‘6 Voraussetzungen stımmen, WenNnn davon
Eın Erzieherteam eschloß, miıttags wah- esprochen werden kann, da 3 tatsac  1C
rend der Schließung des Kındergartens eIN- der freile JIrager als die dem sozlalen Problem
mal nachzuforschen, dıe ınder wahrend nachsten Jjegende sozlale Eıiınheıit angeSe-der eıt VO  S 12.00 D1ıs 14.00 Uhr eigentlıch
bleiben. 1ele wurden VO  > ihren Muttern aD- hen un! den edurfnıssen un! derur
geholt un: verbrachten diese e1ıt Hause. der etroffenen besten gedient werden
Andere aber fanden ıch hne Betreuung kann. Von er lıegt die Losung fur 1ne
un!| ersorgung unterschiedlichsten ITragerentlastung nNnıC ın der Delegatıon aufken der Großstadt Miıttagessen der Pom-
mes-Bude, Splelen ın der omputer- un:! WV5i- hohere Instanzen, sondern eiNZ1Ig un! alleın
deo-Ecke im Kaufhaus Eın Kınd StTan! nılf- einer Ausweiltung der Miıtwırkungsmog-
los weınend VOTI der Haustur fand selinen ıchkeıiten der Betroffenen selbst
Schlüssel nNn1ıCcC Die ahrung, die die Erzlie-

In Erfahrungsberichten VO.  5 Selbs  e-
Gaudium el 5SDCS inıtlatıven wıird immer wıeder eutlic auftf

) Unsere offnung. eschlu. der Gemeinsamen
Synode der Bistumer ın der Bundesrepublik Lumen gentiumDeutschland, Evangelıi nuntlandı,
Kvangelli nuntlandı Paul VIL.), 21 Vgl Unsere offnung,
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cdıe Bedeutung der Kıgenverantwortung hın- rın, 910 denn dieses Yahrschiffuch gesunken
gewlesen. etroffene definieren hıer selbst, ware, WenNn Jesus OTrd gewesecn ware.
worıin das Problem hlegt un! W1e be- Die Erzieherin weıiß keine Antwort auf diese
ten losen ist. Jugendlıiche, dıe als ınder vollıg uberraschend kommende rage S1e
die selbstinıtnerten antıautoritaren iınder- rel ıch ber uch N1ıC einfach hNeraus.
en der 68er TrTe esuchten, berıchten, 1elmenr sa S1e dem Kınd, daß S1e unsıcher
das Wichtigste Se1 das .efuhl BEWESCH, da ß ist und ıch mit der rage noch weıter be-
die Elltern ıch fur die an aCcC interes- schäftigen wıll S1ie überlegt, oD S1e ihren
s]ıerten. S1e uhlten ıch nı]ıe abgeschoben 1ın Pfarrer darauf ansprechen soll ngste kom-
eın VO  - Fac  Taiten gut gefuhrtes, - INeEe iın iıhr auf. S1e we1llß VO.  = anderen e-
ten aber a  M'  S nternehmen. ginnen, daß dort die Antwort ın hnlıchen

Fallen autete 5  OIUT habe ich S1e eiıgent-Eıne uberzogene achlichkeit und pezlalı-
sierung AaU: uch 1mM Kındergarten efahr,

lıch eingestellt?“‘ Dennoch faßt S1e en Mut
ZUSaTNTeEeN und iragt den Pfarrer Auch

dıe Alltagskompetenz VO. Famıilıen - we1l3 keiıne Antwort auf die Kınderfrage. Kr
tergraben: etroffene werden dann Laıen el. ihre Betro{ffenheıit un! Ratlosigkeıit. Die

rage geht weıter ın den Famıiıihlienkreis derdegradiıert; dıe Eiınrıchtung baut ıch auf 1mM Gemeıilnde un!: lost fuüur ange e1t ehr leb-
tıl elıner autorıtaren Fursorge, dıe alleine alte und intensiıve esprache aus
we1ıl, wWas fur ınder un! Eltern gut ist. Da- Das e1ispie. zelgt, Wäas ın der Beziehungdurifite 1M Sinne des Subsıdılarıtats- Seelsorger Erzieherin moöoglıch 1st, Wn S1e
PI1INZ1IPS nNn1ıCcC das Mißtrauen gegenuber TEel ist VO der Dıenstgebermentalıtat. In g -den een un:! Bedurfifnıissen der ınder un! meinsamer Solidarıta un! Offenheıit konnen
KFamılıen das Ekngagement UuUNSeIelr ( Meln- el Erfahrungen austauschen un! den
dekindergärten bestimmen ; auch Nn1ıC dıe Versuch unternehmen, diese uch 1mM Glau-
Kxpertenhorigkeıt, die glaubt, es Gute ben deuten. Vieles, W as 1m Kıindergartenun! 1C.  ıge kame VOI em VON ben Im einfach als ‚„‚padagogisch geschickt‘‘ abge-Gegenteıil: Der Kındergarten einer Gemelin-
de fur die Familıen MU. ıch entwıckeln

akt WITd, koöonnte 1n einer bıblısch-theologi1-
schen Reflexion ehr viel mehr edeu-

einem Kındergarten der Famıiıliıen ın der Ge-
meıinde. tung gewinnen. In der Erzıehung der iınder

geht darum, die menschlichen Anlagen
Personalıtat Diszıplın: DIie umftfassend entfalten Dies ber 1ne
Diıenstgeber un! Seelsorger MU. eutlic Erzieherin OI’aus, dıe selbst ihre Anlagen

werden. Starken und chwachen ın einem Frel-
Trager eiINes Kındergartens ist nıc der aurn entfalten kann Als Seelsorger sollte
Pfarrer, sondern die Kırchengemeinde un! sıch der Pfarrer aiur verantwortlich fuhlen,
amı iıhre entsprechende rechtliche erfas- daß eın angstirelıes Mıteinander, eın 1ma
SUNg, also der Kırchenvorstand, Stiftungs- der Solidarıta und Kollegı1alıtat, der MN-
rat, iırchenverwaltungsrat Vorsıitzen- seıtigen Achtung un:! der Anerkennung der
der dieses UOrgans ist der Pfarrer amı ist je verschiedenen achkompetenz gegeben

ist. Eıne solche mosphäre ist eın GewıiınnbDer nNIıC. notgedrungen Diıenstgeber fur die
Angestellten 1mM Kındergarten. eTrTade weıl fur el fur die Klarung der Unsıicherheit
die Bezıehung zwıschen Pfarrer und EKrzle- des Pfarrers 1M Kındergartenbereich un!: fur
herteam eın es usmaß gegenseıtı- den au der ngs der Erzieherin VOL

gem Vertrauen braucht, sollte der Pfarrer ihrem Irager.
die Aufgabe der Dıiıenstaufifsicht ıIn d1esem
Tem1ıum elegieren un! ıch selbst ganz auf Eın offener, solıdarıscher Kındergarten
seline als Seelsorger un:! Kollege 1m Kın Kındergarten 1ın der Gememlnde kann S@1-
Gemeilndedienst konzentrieren. Man enn Aschenbrodelstellung uberwınden, WEnl
1ın der ırche schon immer die Irennung eın gleichberechtigtes Miteinander VO.  >
zwıschen „‚forum internum ‘‘ und „forum Kındergarten un:! Gemeinde g1bt Jede Form
ternum‘‘®. Beılıdes ist streng auseinanderzu- der Instrumentalısıerung des Kındergartens
halten, WEeNn In der Begleıtung VO.  > Men- ist fehl atz Bezogen aufdıe je OoOnkretie
schen das geistlıche acnstum reıifen soll Lebenswirklichkeit der ınder un:! Famı-
Nach dem schlımmen FYFahrunglück der en un! ‚Wäal a  er, gleiıch welcher onfties-
elgıschen ustie iragt eın Kınd dıe Erziehe- 10N der Relıgıon wIıird die Gemelnnde mıt
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solch einem Kındergarten, der ıch auszeıch- Wır en selbst uch 1n gleicher Weise und
net durch seline Solidarıta mıi1t den Famılıen mıt großem Eiıınsatz Das ist. selbstverstand-
un! Fremden, seinen Eiıınsatz fur dıe Entfal- lıch. SO en und notwendiıg seın, ist
tung der Persoönlichkeit einem angstfreıen NseIe Freude
RKRaum un! seline subs1ıdıare ellung N- Wer ıch Nnıc verschenkt, hat eın9
uber den Betroffenen selbst auDwur- eingeengtes en Sobald seine ngs
digkeıt un! Lebendigkeıt gewınnen. Solche und Schwache uüberwunden nat un! anpackt
Veräanderungen, die gemeınsam zwıschen nach selinen Kraften, WITrd eın en Tel
Kindergarten un! Gemeıinde programmaä- un! weıt, menschlich Es heißt (‚ott selbst
1SC. angegangen werden, kosten en, iıhm ist eın guter un! die Ta ZU.
eıt und Engagement!®, So ber baut sich usiuhren
Gemeilnde auf. Der offene, solıdarısche Kın- Ihr se1ıd Llie UTC| den GlaubenNe (zottes
dergarten wıirdZesfur dıie TNS  afi- ın TISTUS Jesus. Denn ıhr alle, dıe ıhr auftigkeıt der Verkündigung der Gemeinde. TISTUS getauft se1ıd, habt TVISTUS (als (;e-

wWwWanı angelegt. Es qgıbt NC} mehr en
N Griechen, NC Skliaven UN Freıe, NC
Mann und Frau; denn ıhr lle eıd „einer“‘ zn
TISTUS Jesus. Wenn ıhr aber T1ISTUS GQE-
hört, dann eıd ıhr TAaANamMSsS Nachkommen,
enTa der Verheißung.
Dies SChHhre1i1 der Apostel Paulus 1n seinem
T1e' die Gemeinde VO alata (37e

Hannjurg Neundorfer Alle Irennung untfer Menschen un es
Aburteıilen hat ıch amı erledigt. Diıie mıiıtWiır miteinander eın einziges

en (zu Gal $ 27£) Jesus Christus zusammengehoren und den,
der da ıstl, kennen, ınd NnıCcC mehr Urc

Fur uns alleın un: aQus eigener Ta konnen Vorurteile, Angste un! Erinnerungen iru-
here erbrechen un!: Gemeininheıiten voneın-WIT nNn1ıC. en Miteinander und voneıinan-

der en WITr ndere arbeıten fur uns An- ander getirennt. S1e SInd einer geworden.
dere en VON uns ntier den ersten Jungern Jesu und 1ın den
Abgesehen VO den Menschen, mıit denen ersten Zeiten der ırche Wäal diese Eıinheıit
WIT eın einzıges en ZUSaIMNMEUN aben, le- oll da eiz noch imMmmMmer konnen WIT große
ben WIT mıiıt und VO en Lebewesen un!: Stucke dieses (GrJeistes 1ın der ırche finden
VO der Erde, VO Wasser, der Luft, den Immer überwınden Menschen un!: anl
Pflanzen un! Tieren. Wır en N1ıC. NU.:  — da- Gruppen ihre fruhere Eıgensucht un unsın-
VO. daß WIT ihre Lebenssubstanz eI WelN- nıge Lebensweise, S1Ee erkennen den, der da
den (und S1Ee die unsere), WITr en auch VO.  - ıst, un! werden VO e15s5 erfaßt Da ist cd1e
un: mit ihrer unelgung. iırche ebendig.
Menschen setizen sıch standıg fur un: ein. S1e
tellen iıhre Zeeit, ihre Yra inr Geld, ihre „ES qgı0t NC mehr en und Griechen,

enn ıhr eıd e1inerT ın Trıistus  ..(Gresundheit, inr Herz Z erfugung. Wır
nehmen dies auch ın uUuNnseIiIen Famıilıen, Es spielt dann wiıirklıch keıine mehr, ob
Verbänden, Betrieben, lonen, VO  5 Polıiti- einer Itahener ist der Athiopier, 10 oder
kern und Arbeıtern, VO  5 uUunNns ganz iremden scheche, urke, Jude der Deutscher, adUuS-

Menschen. landıscher unge der AsylbewerbDber. Eıner
10 Als ılfe ZU espräac. zwıschen iındergarten ist da, mıiıt besonderen Eıgenheıten un! Be-
un: Gemeilnde hat der Zentralverband der katholi- durfnıssen; unsereıiner, dem WIT zugeneıgt
schen Kıindergarten und Kınderhorte Deutsch-
anı 1ne Stellungnahme ZU. Selbstver- sSınd

Die Tkenntniıs des einen Lebens un!: dıestandnis katholıscher Tageseinrichtungen fur Kın-
der verabschiedet. (Bezug uüuber dıe undesge- Einheıit mıiıt dem Sohn ottes ist. die einzıgeschäftsstelle des erbandes, Karlstraße 40, 7800
Freiburg.) Grundlage ur 1ne Polıtık des Friedens -
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